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Über Jüdisches Schächten und den Begriff der Freiheit im Judentum 

 

"Sündiges Fleisch?" Die Debatte über Schächtmethoden im Judentum geht weiter.  

Worum geht es eigentlich? 

 

Koscheres Schächten – Ein Anliegen der Freiheit als Spielball der Politik 

Koscheres Schächten gehört zu den wichtigen Elementen des Judentums.           

Das Recht der Juden, koscher zu schächten, gehört zu den tragenden Säulen der 

Religionsfreiheit. Der Tierschutz, sogar der Arbeitseinsatz von Tieren ist bereits in der Bibel per 

Gesetz geregelt und begrenzt.  

Seit 2000 Jahren versuchen verschiedene Völker den Juden das koschere Schächten zu 

verbieten. Vergebens. Die vorgebrachten Gründe für die Verbote ändern sich.  

Das Ziel bleibt identisch: Den Juden zentrale Elemente des Glaubens verbieten zu wollen.  

 

Merkwürdig: Europa tut kaum etwas dagegen, dass in Syrien Kinder durch das Assad-Regime  

seit Jahren gemetzelt werden. Aber gleichzeitig hat manch einer in Europa „große Sorgen“, ob  

das Jahrtausende alte jüdische Schächten etwa für Rinder oder Hühner zu schmerzhaft wäre. 

 

Was steckt also eigentlich hinter dem erneuten Streben, das koschere jüdische Schächten 

verbieten zu wollen? Geht es um „wissenschaftliche“ Argumente von „Tierschutz“, oder um 

fehlende Toleranz der Regionsfreit des Menschen?  

 

Dies und mehr wollen wir im Vortrag und der anschließenden Diskussion näher beleuchten.  
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